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Niederschrift 
ü b e r  d i e  S i t z u n g  

 
d e s  G e m e i n d e r a t e s  

 
vom 08.04.2024 im    Bürgersaal des Rathauses 

Drachselsried 
 

 
 
Alle Mitglieder waren ordnungsgemäß geladen; erschienen sind nachstehende Mitglieder, also mehr als die Hälfte.  
 

 

 
 
 
 
                   

 

H o h l n e i c h e r  R u d o l f  2. Bürgermeister K o l l m e r  Franz Gemeinderat 
P r o b s t  s e n .   Egon 3. Bürgermeister M ü h l b a u e r  Heinrich Gemeinderat 

F r e i m u t h  Franz Gemeinderat P r o b s t  j u n .  Egon  Gemeinderat 
   P r o b s t  Klaus  Gemeinderat 
H i r t r e i t e r   Georg Gemeinderat S c h m e l m e r  Martina Gemeinderätin  
H u t t e r  Hans Gemeinderat S c h r ö t t e r  Sebastian Gemeinderat 

   W ü h r   Daniel Gemeinderat 

Die Beschlussfähigkeit war damit hergestellt. 
 

Entschuldigt fehlten  Mitglied, nämlich: Unentschuldigt fehlten     Mitglieder, nämlich: 

Geiger Alexandra 
Köppl Alois 
 

   

    
    
    
Wegen persönlicher Beteiligung  (Art. 49 GO) haben die 
Gemeinderatsmitglieder 

an der Beratung und Beschlussfassung 
über Gegenstand Nr.  

Nicht 
teilgenommen 

   

   

   

   

 
Die Gemeinderatsmitglieder waren bei der Beratung und 

Beschlussfassung über Gegenstand Nr.  
nicht    

anwesend 

   

   

 
Außerdem waren geladen: 

 Thomas König, Ingenieurbüro Schanderl 

 Harald Bielmeier, Bruckmayer Ing. Gesellschaft 

 Michael Graßl, Lena Hunger und Stefan Schmid, Planungsteam Schmid GmbH 
 
 
 
Vorsitzender: Schriftführerin: 

  
Johannes Vogl  1. Bürgermeister  Julia Neumaier 

 

 

Vorsitzender:  

V o g l       Johannes     1. Bürgermeister 
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Öffentliche Sitzung 
 

 

  

Behandlung von Bauanträgen  

 

Vorbescheidsantrag von Elke-Kerstin Mühlbauer, Barthlbühl 7, 94256 

Drachselsried auf Errichtung eines Einfamilienwohnhauses als Ersatzbau auf 

der Fl.Nr. 978/36 im Erlenweg 15 

Frau Mühlbauer plant den Ersatzbau für ein bestehendes Anwesen im 

Erlenweg 15. Bürgermeister Vogl zeigt das Bestandsgebäude. Das neue 

Gebäude soll auf der gegenüberliegenden Straßenseite errichtet werden. Es 

handelt sich um ein Bauvorhaben im Außenbereich. Von Seiten des 

Gemeinderates gibt es keine Rückfragen.  

 

Beschluss:  

Das gemeindliche Einvernehmen zum Vorbescheidsantrag von Elke-Kerstin 

Mühlbauer, Barthlbühl 7, 94256 Drachselsried auf Errichtung eines 

Einfamilienwohnhauses als Ersatzbau auf der Fl.Nr. 978/36 im Erlenweg 15 

wird erteilt.  

 

 

 

Neubau FFW Haus Drachselsried; Vorstellung 
Fachplanungen  
a) Heizung, Lüftung, Sanitär  
b) Elektro und Automation 
 
a) Heizung, Lüftung, Sanitär  

Zu diesem Tagesordnungspunkt übergibt Bürgermeister Vogl das Wort an 

Harald Bielmeier von der Bruckmayer Ing. Gesellschaft. Herr Bielmeier geht 

die Räume des Feuerwehrhauses durch und erläutert jeweils die angedachte 

Planung. Beispielsweise ist ein Pellets-Erdtank vorgesehen, ebenso ist jedoch 

auch eine Übergabestation für einen Fernwärmeanschluss möglich. Das ganze 

Gebäude wird mit Fußbodenheizung ausgestattet, wobei es sich in der 

Fahrzeughalle um eine Industrieflächenheizung handelt, welche bereits im 

Rohbau mit in den Boden eingearbeitet wird. Alle innenliegenden Räume und 

Sanitärräume sind mit einer dezentralen Lüftungsanlage ausgestattet. 

Bezüglich der Sanitäranlagen teilt er mit, dass es sich um eine Standart-

Installation handelt. Die Duschen verfügen über einen Bodenablauf und keine 

Duschwanne. In der Fahrzeughalle sind ein Ausgusswaschbecken und die 

Stiefelwaschanlage eingeplant. Im Obergeschoss erläutert er, dass im 

Vereinslager an der Decke ein entsprechendes Lüftungsgerät vorgesehen ist.  
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Dieses wird an der Decke installiert. Die Zu- und Ableitungen sind auf 

Sicht verlegt. Ebenso gibt es im Obergeschoss einen Raum in dem der 

Hockdruckreiniger stationiert ist. Hierbei handelt es sich um ein zentrales 

Gerät welches mit Diesel bzw. Heizöl betrieben werden kann. Im 

entsprechenden Raum ist diesbezüglich eine Frischluftzufuhr sowie ein 

Kaminanschluss vorgesehen. Die entsprechende Weiterverteilung der 

Druckluft erfolgt über Edelstahlrohre und die Fahrzeughalle verfügt 

insgesamt über vier Anschlüsse. Ebenso wird erläutert, dass kein 

Ölabscheider vorgesehen ist. In der Fahrzeughalle ist eine Nederman 

Absaugung vorgesehen. Hier sind momentan drei Anschlüsse geplant. Ein 

vierter wäre jedoch entsprechend nachrüstbar. Auch im Obergeschoss ist 

auf der kompletten Fläche eine Fußbodenheizung vorgesehen. Die 

Warmwasseraufbereitung soll dezentral erfolgen, da keine kontinuierliche 

Abnahme erfolgen wird. Bezüglich der Heizung ist momentan der Einbau 

einer ETA Heizung vorgesehen. Der Pellettank mit einem Volumen von 14 

Tonnen soll von der Firma Kammerer beschafft werden. Es handelt sich um 

eine spezielle Tankausführung in der es keine Probleme mit 

Kondenswasser gibt. Gemeinderat Franz Kollmer erkundigt sich, ob der 

Einbau einer Hackschnitzelheizung, wie in einer der letzten Sitzungen 

vorgeschlagen, überprüft worden ist. Hier äußert Harald Bielmeier, dass 

eine Hackschnitzelheizung im Einbau etwas teurer ist und Pellets einen 

effektiveren Brennstoff darstellen. Ebenso ist es bei Hackschnitzel 

schwierig die Güte zu Überwachen und eine Hackschnitzelheizung ist 

wartungsintensiver. 3. Bürgermeister Egon Probst sen. erkundigt sich, ob 

mittlerweile beschlossen wurde, dass definitiv kein Anschluss an das 

Heizwerk erfolgt. Dies ist nicht der Fall. Dies soll der Gemeinderat 

demnächst entscheiden. Gemeinderat Hans Hutter äußert diesbezüglich, 

dass es sich um eine Grundsatzentscheidung handelt. Damals als der 

Katastrophenfall Thema war, wurde beschlossen, dass die Feuerwehrhäuser 

entsprechend mit einer Notstromeinspeisung ausgestattet werden. Hier 

wollte man sicherstellen, dass im Katastrophenfall mit Strom versorgte und 

beheizte Gebäude zur Verfügung stehen. Mit einer Pelletheizung könnte 

auch im Fall des Stromausfalls und der Notstromeinspeisung das Heizen 

sichergestellt werden. Bei einem Anschluss an das Heizwerk ist dies nicht 

der Fall. Gemeinderat Georg Hirtreiter äußert, dass es auch vom Heizwerk 

sehr lange Zeit keine Rückmeldung bezüglich der Anschlusskosten bzw. 

der Kosten für die nötige Leitung gegeben hat. In der heutigen Sitzung soll 

jedoch diese Entscheidung nicht getroffen werden, da es sich um eine reine 

Vorstellung der Planungen handelt. Gemeinderat Hans Hutter erkundigt 

sich, ob die Entscheidung hinsichtlich der Heizung nicht zeitnah 

erforderlich ist, da ja im Rahmen der Baumeisterarbeiten die Verlegung der 

Fußbodenheizung in der Fahrzeughalle erfolgen muss. Hier äußert Harald 

Bielmeier, dass die Ausschreibung für HLS im Mai erfolgen sollte. Bis 

dahin soll eine entsprechende Entscheidung getroffen sein. Alternativ 

könnte man im Leistungsverzeichnis auch beide Heizarten aufnehmen und 

eine als optionale Ausführungsvariante kennzeichnen. Gemeinderat 

Heinrich Mühlbauer erkundigt sich, wie der Kompressor ins Obergeschoss  
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transportiert werden soll. Dies könnte beispielsweise mittels eines Laders 

über die geplante Doppeltüre von der Fahrzeughalle aus erfolgen. Zu 

Bedenken gibt er, dass der Schall des Gerätes möglicherweise bis zu den 

Schulungsräumen übertragen werden könnte. Grundsätzlich wäre die 

Stationierung im Erdgeschoss besser. Hier hat sich jedoch platztechnisch 

kein Raum dafür geeignet. Deutlich wird nochmals gemacht, dass im 

Neubau und auf dem Vorplatz kein Ölabscheider vorgesehen ist. Hier 

erkundigt sich der in der Sitzung anwesende Martin Egner, ob dies bei 

Feuerwehrhäusern nicht Pflicht ist. Thomas König teilt mit, dass dies nicht 

der Fall ist, da kein Waschplatz vorgesehen ist. Die Fahrzeugpflege, bei der 

ein Ölabscheider erforderlich ist, muss am gemeindlichen Bauhof erfolgen. 

Erkundigt wird sich nochmals bezüglich der Abgasabsaugung. Hier handelt 

es sich um ein elektromagnetisches System. Pneumatisch wäre zwar 

grundsätzlich billiger ist jedoch teilweise für neue Fahrzeuge nicht mehr 

zulässig, weshalb man sich für die andere Variante entschieden hat. 

Gemeinderat Franz Kollmer erkundigt sich bei Harald Bielmeier noch nach 

den Kosten für den Laufmeter Fernwärmeleitung. Bei einer Verlegung im 

Asphalt rechnet man mit 1.000 €/Lfm. Bei einer Verlegung in der Wiese 

bzw. in nicht asphaltierten Bereichen geht man von ca. 600 €/Lfm. aus. Der 

Preis bezieht sich auf die Verlegung eines Kunststoffrohres. Ein Stahlrohr 

wäre teurer, jedoch wahrscheinlich auch beständiger. Gemeinderat Daniel 

Wühr erkundigt sich, ob ein Fernwärmeanschluss auch für das zukünftige 

Baugebiet vorgesehen ist. Dies obliegt nicht der Planungshoheit der 

Gemeinde, sondern der des Heizwerks.  

 

 

b) Elektro und Automation  

Diese Planung stellt Michael Grassl vom Planungsteam Schmid vor. 

Vorgesehen ist ein Fundamenterder bzw. ein Ringerder für die benötigte 

Blitzschutzanlage. Ein Notstromeinspeisepunkt ist links am Gebäude 

angedacht. Hier soll ebenfalls eine Notbeheizung (Mobiheat) vorgesehen 

werden. Die Kabeltrassen in der Fahrzeughalle und in den angrenzenden 

Räumen werden Aufputz installiert. In allen Räumen sind 

Bewegungsmelder vorgesehen. Lediglich die Fahrzeughalle erhält Taster 

zur Steuerung der Beleuchtung. Anschlüsse für Alarmmonitore sind in den 

Umkleiden sowie in der Fahrzeughalle vorgesehen. Im Sozialtrakt wird die 

Installation Unterputz bzw. in der abgehängten Decke durchgeführt. Bei 

den Spinten ist ein Stromanschluss für eine mögliche Spintheizung 

vorgesehen. Im ganzen Gebäude ist ein Bus-System (KNX) geplant. 

Ebenso erläutert Herr Graßl, dass auch an den Außenwänden des Gebäudes 

entsprechende Steckdosen vorgesehen sind. Ebenso soll der Übungsplatz 

mit einer entsprechenden Flutlichtanlage beleuchtet werden. Auf den 

restlichen Flächen sind Mastleuchten angedacht. Die Haupttüren und auch 

die Gebäudeinnentüren werden mit entsprechenden Zutrittskontrollen 

ausgestattet. Hier kann für jeden „Chip-Besitzer“ ein individuelles 

Zutrittsrecht hinterlegt werden. Im Obergeschoss ist mittig ein Elektroraum 

geplant. Hier erfolgt beispielsweise auch der Anschluss der PV-Anlage.  
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Im Schulungsraum sind die entsprechenden Anschlüsse (HDMI, SAT), 

sowie alle Zuleitungen für den Beamer vorgesehen. In der Fahrzeughalle 

wäre ein Anschluss für eine blaue Nachtbeleuchtung eingeplant. Dies ist 

jedoch nur optional. Bezüglich der PV-Anlage erläutert Herr Graßl, dass es 

sich um eine west-ost Ausrichtung handelt. Angedacht ist eine Anlage mit 

10 kW Peak mit einem entsprechenden Speicher. Eine Amortisierung tritt 

nach ca. 13 Jahren ein. Nach der Bauordnung müsste grundsätzlich ein 

Drittel der Dachfläche mit PV belegt werden. Dies würde jedoch den 

Bedarf enorm überschreiten und es soll eine Ausnahmegenehmigung 

beantragt werden. Herr Graßl teilt mit, dass noch ein Leerrohr für eine 

Verkehrsschilderanlage eingeplant ist. Hier handelt es sich jedoch um keine 

Pflichtausstattung, sondern eher um eine Möglichkeit die vorbeifahrenden 

Autos zu warnen, wenn gerade ein Feuerwehreinsatz erfolgt und mit zu- 

bzw. abfahrenden Fahrzeugen gerechnet werden muss.  

 

Von Seiten des Gemeinderates gibt es keine Rückfragen an die anwesenden 

Fachplaner. Der Gemeinderat wird die nötigen Entscheidungen in einer der 

nächsten Sitzungen treffen.  

 

 

 

Beratung über anstehende Umbau-
/Sanierungsmaßnahmen im FFW Haus Asbach  

Bürgermeister Vogl äußert, dass der Bauausschuss in einer seiner letzten 

Sitzungen das Feuerwehrhaus Asbach besichtigt hat. Ausschlaggebend 

hierfür war das von der Wehr vorgebrachte Platzproblem sowie der 

Wunsch der energetischen Teilsanierung. Der Bauausschuss hat sich dafür 

ausgesprochen einen Planer zu beauftragen um die angedachten 

Maßnahmen zu planen und eine Kostenschätzung vorzulegen. Angedacht 

ist ein Durchbruch zum jetzigen Lagerraum. Dies soll ca. 1,88 Meter breit 

werden. Aus dem Lagerraum soll dann zukünftig die Küche entstehen. 

Bezüglich der energetischen Sanierung ist angedacht, dass die 

Brettervertäfelung im Obergeschoss samt der Dämmung entfernt wird und 

eine neue Isolierung angebracht wird. Die Decken sollen dann mit 

Rigipsplatten verkleidet werden. Die Isolierung soll jedoch nicht bis in den 

Giebel erfolgen, sondern lediglich bis zur vorhandenen Zangen- bzw. 

Balkenanlage erfolgen. Des Weiteren müsste in der neuen Küche die 

Installation eines Wasser- bzw. Abwasseranschlusses erfolgen und die 

jetzige Zugangstüre gegen eine Schiebetüre ersetzt werden. Nach 

Rücksprache mit dem Planer sind die Fenster noch in Ordnung und er 

würde keinen Austausch vornehmen. Die Kostenschätzung beläuft sich auf 

51.127,16 €, brutto. Hier sind die Planungskosten sowie Kosten für einen 

Energieberater enthalten. Die Feuerwehr Asbach hat in einem Vorgespräch 

ein gewisses Maß an Eigenleistung zugesichert. Dies wäre beispielsweise 

die Demontage der Deckenbretter samt Dämmung und die entsprechende 

Entsorgung, die Entfernung des Bodens und das Durchführen der 

Malerarbeiten. Hier rechnet man von einer Ersparnis in Höhe von ca. 

10.000 €. Der Vorstand der Feuerwehr Asbach, Andreas Kopp äußert,  
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dass es in Asbach kein Vereinslokal mehr gibt und somit viele 

Veranstaltungen (auch welche ohne Feuerwehrhintergrund) im 

Feuerwehrhaus abgehalten werden. Hier kommt es oftmals zu einem 

erheblichen Platzmangel. Ebenso äußert er, dass über das ILE-

Regionalbudget neue Sitzmöbel für den Schulungs-/Gruppenraum gefördert 

werden. Diese müssten bis zum Ablauf der Förderfrist aufgestellt sein. 

Somit wäre das Anliegen, dass eine zeitnahe Umsetzung der Maßnahmen 

erfolgen soll. Kommandant Markus Silberbauer merkt an, dass ein Anstrich 

der Außenholzverschallung auch wünschenswert wäre. Dieser war bereits 

angedacht wurde jedoch aufgrund der Umbaumaßnahmen und der daraus 

resultierenden Überlegung, ob die Bretter abgenommen und Verputz 

angebracht wird, nochmals vertagt. 3. Bürgermeister Egon Probst sen. lobt 

das Engagement der Feuerwehr Asbach besonders im Hinblick auf die 

angebotene Eigenleistung der Kameraden. Gemeinderat Heinrich 

Mühlbauer erkundigt sich, ob der Einbau einer Dachgaube im Sitzbereich 

nicht sinnvoll wäre. Die Vorgabe an die Feuerwehr war jedoch, dass die 

Umbaumaßnahme so kostengünstig wie möglich gestaltet werden soll. 

Über das weitere Vorgehen wird sich der Gemeinderat in der 

nichtöffentlichen Sitzung beraten.  

 

 

 

Beratung über künftige Erweiterungs- und 
Sanierungsmaßnahmen am FFW Haus Oberried  

Hier stellt Gemeinderat Fran Freimuth, der auch der Vorstand der FFW 

Oberried ist, die geplanten Umbaumaßnahmen vor. Ausschlaggebend für 

diesen Umbauwunsch war vorallem die gut besuchte Kinderfeuerwehr. 

Diese besteht momentan aus 28 Mitgliedern. Daraus resultierend sind auch 

eine entsprechende Anzahl an Betreuern notwendig. Angedacht ist 

vielleicht auch die Gründung einer Frauenfeuerwehr. Hieraus ergibt sich 

nochmals ein weiterer Platzbedarf. Herr Freimuth erläutert den 

vorliegenden Entwurfsplan. Im Erdgeschoss (Fahrzeughalle 2) sind der 

Einbau einer Damenumkleide und einer Herrendusche geplant. In der 

Fahrzeughalle 1 soll ein Heizraum eingebaut werden. Die momentan 

vorhandene Heizung ist ca. 40 Jahre alt und befindet sich im Obergeschoss. 

Angedacht wäre zukünftig eine Pelletheizung. Der Schlauchturm soll im 

unteren Bereich als Pelletbunker genutzt werden. Ebenso soll noch ein 

Raum für den Gerätewart eingebaut werden. Des Weiteren wird erläutert, 

dass ein Anbau in Richtung des Vorplatzes geplant ist. Hier soll der 

Bereich des Tores in der Mitte und des rechten Tores vergrößert werden. 

Dadurch ist die Versetzung der Stützmauer in Richtung Rehberger Straße 

nötig. Ebenfalls werden ein paar Längsparkplätze wegfallen. Im 

Obergeschoss ist im Bereich des Schulungsraums bis zur zukünftigen 

Damendusche der Einbau einer Dachgaube geplant. Da Damen WC-Anlage 

soll erneuert werden und im Bereich des jetzigen Schlauchturmes soll eine 

Damendusche eingebaut werden. Ein zweiter Rettungsweg ist über das 

Herren WC vorgesehen. Zukünftig sollen das Vereinslager und das 

Aktivenlager getrennt (im Bereich des jetzigen Florian-Stüberls) sein. Im 

Bereich des geplanten Anbaus sind ein Jugendraum und das   
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Florian-Stüberl (Aufenthaltsraum) vorgesehen. Der jetzige Heizraum soll 

als Lagerfläche für die Kinderfeuerwehr dienen. Der Schlauchturm soll auf 

Gebäudehöhe zurückgebaut werden. Geplant ist, dass die momentan 

unterschiedlichen Deckenhöhen teilweise angeglichen werden. Erläutert 

wird, dass das Vorhaben statisch bereits abgeklärt wurde ebenso wurde der 

Entwurfsplan bereits KBR Keilhofer zur Durchsicht vorgelegt. Die 

Einwände hierzu waren, dass die Spinte in der Fahrzeughalle nicht optimal 

platziert sind und dass der Kommandant keine direkte Sicht zur 

Fahrzeughalle hat. Diese Punkte können jedoch nicht geändert werden. 

Franz Freimuth hat eine entsprechende Kostenschätzung angefertigt. Diese 

beläuft sich auf 586.789,00 €, brutto. Er erläutert, dass die Berechnung sehr 

konservativ ist. Beispielsweise wurde berücksichtigt, dass eventuell 

schlechte Bodenverhältnisse vorliegen könnten. Ebenso wurden teilweise 

Asphaltarbeiten mit einkalkuliert. Positionen wie Gerüstbau, 

Pflasterarbeiten, Fensterbretter, Hallenheizer, zwei neue Geräteraumtore 

wurden ebenfalls bereits mit einberechnet. Der Feuerwehr ist durchaus klar, 

dass die Maßnahme nicht in einem Teil umgesetzt werden kann. 

Gewünscht wäre als erster Abschnitt der Einbau der Dachgaube sowie die 

Sanierung der Damen WC’s. Ebenfalls wird zugesichert, dass vorallem 

beim Innenausbau eine gewisse Eigenleistung erbracht wird. Bürgermeister 

Vogl bedankt sich bei Franz Freimuth für die Vorstellung und die 

Erstellung der Kostenschätzung. In der heutigen Sitzung sollen Fragen und 

Anregungen erfolgen. Grundsätzlich soll jedoch auf den Finanzausschuss 

und die Haushaltsplanung verwiesen werden, da momentan nicht 

abgeschätzt werden kann, wann haushaltsmäßig Gelder für diese 

Maßnahme zur Verfügung stehen. Gemeinderat Hans Hutter erläutert, dass 

das Dach des Gerätehauses stellenweise undicht ist. Somit ist durchaus 

Handlungsbedarf gegeben. Bezüglich der Erneuerung der Heizungsanlage 

wird noch angemerkt, dass es hier wahrscheinlich eine Förderung geben 

wird. 3. Bürgermeister Egon Probst sen. erkundigt sich, ob der zweite 

geplant Rettungsweg nicht zu nahe am bestehenden Treppenhaus (erster 

Fluchtweg) liegt. Hier wird erläutert, dass grundsätzlich der weitere 

Fluchtweg über den Schulungsraum angedacht gewesen wäre. Dies ist 

jedoch aufgrund geringer Abstandsflächen nicht möglich. Bezüglich der 

Abstandsflächen wird noch erwähnt, dass diese seit Reform der 

Bauordnung in Richtung Geiger Theo nun eingehalten werden. Der weitere 

Fluchtweg wurde ebenfalls mit KBR Keilhofer abgeklärt und für in 

Ordnung befunden. Ebenfalls soll als Abschluss des Treppenhauses noch 

eine Feuerschutztüre eingebaut werden. Gemeinderat Franz Kollmer äußert, 

dass die Feuerwehr die Gewerke nach Sinnhaftigkeit (Bauablauf) 

zusammenfassen könnte und entsprechend Priorisieren. Ebenfalls könnte in 

diesem Zuge eruiert werden, welche Arbeiten in Eigenleistung ausgeführt 

werden könnten. Von Seiten des Gemeinderates gibt es keine weiteren 

Fragen oder Anmerkungen an die Feuerwehr Oberried.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat sieht grundsätzlichen Handlungsbedarf im Hinblick auf 

die Erweiterung- bzw. die Sanierung des FFW Hauses Oberried. Wann und 

über welchen Zeitraum die Maßnahme umgesetzt werden kann soll 
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der Finanzausschuss im Rahmen der Haushaltsplanung festlegen.  

 

 

 

Gründung einer Energiegesellschaft für den Landkreis 
Regen, Beschlussfassung über den Beitritt der 
Gemeinde Drachselsried  

Bürgermeister Vogl informiert, dass der Landkreis Regen eine 

Energiegesellschaft gründen möchte. Vorbild hierfür ist die GUT 

Haßberge. Zur Finanzierung würde der Landkreis 300.000 € beisteuern und 

die restlichen 300.000 € müssten über die Gemeinden erfolgen. Dass die 

Gründung erfolgt sollen mindestens 50.000 Einwohner, sprich so viele 

Gemeinden, dass diese Zahl erreicht wird, beitreten. Rechnet man dies 

gegen, entspricht der Anteil der Gemeinden ca. 6 € pro Einwohner. Bei der 

Gemeinde Drachselsried wären dies rund 15.000 €. Bezüglich der 

Gründung der Energiegesellschaft hat am 28.03.2024 eine Sitzung der vier 

ILE-Gemeinderatsgremien in Bodenmais stattgefunden. Hier sind vor allem 

Fragen nach konkreten Projekten der GUT Haßberge sowie bezüglich der 

Nachschusspflicht (Finanzierung, wenn die 600.000 €) aufgebraucht sind, 

aufgetreten. Herr Achatz, Klimaschutzmanager des Landkreises Regen hat 

im Nachgang zur Sitzung bezüglich der konkreten Projekte auf die 

Homepage der GUT Haßberger verwiesen. Hier wurden beispielsweise ein 

Bürgersolarpark und ein Bürgerwindpark verwirklicht. Bezüglich einer 

Nachschusspflicht hat er mitgeteilt, dass die ersten vier Jahre keine 

Nachschusspflicht besteht. Sollte nach vier Jahren feststehen, dass weitere 

Gelder benötigt werden, muss die Gesellschaftsversammlung über die 

weitere Finanzierung beraten. Gemeinderat Franz Freimuth äußert, dass er 

die Nachschusspflicht nicht so dramatisch sieht. Jedoch sieht er das ganze 

Konzept eher kritisch, da dies ohne Windräder nicht funktionieren wird. 

Dieser Meinung schließt sich auch Bürgermeister Vogl an. Er ist prinzipiell 

ein Befürworter der Energiegesellschaft. Jedoch wird seiner Meinung nach 

die Autarkie ohne Windenergie nicht erreicht. Der Bau der angedachten 

Anzahl (30 Anlagen) wird als äußerst unrealistisch gesehen. Durchaus ist 

man verwundert, dass die Windenergie im Landkreiskonzept einen so 

hohen Anteil einnimmt. Hier handelt es sich jedoch um eine rein 

theoretische Anforderung. Bürgermeister Vogl äußert, dass der Wunsch der 

ILE in sämtlichen Klausuren immer die Energieautarkie war. Gemeinderat 

Hans Hutter sieht als Knackpunkt, dass bisher alle Flächen für Solarparks 

sehr sorgsam ausgewählt wurden. Problematisch könnte sein, dass nun 

Flächen im Rahmen des Ausbaus durch die Energiegesellschaft des 

Landkreises ggf. weniger sorgsam ausgewählt werden. Dies könnte 

vorallem durch die Bürger sehr kritisch gesehen werden. Selbst wenn die 

Flächenauswahl ähnlich erfolgt, werden die Bürger dies oft falsch 

verstehen. Hier wird jedoch darauf verwiesen, dass die Gemeinde weiterhin 

die Planungshoheit hat. Gemeinderat Sebastian Schrötter äußert, dass seiner 

Meinung nach, dass ganze Konzept noch nicht final durchdacht ist. Ebenso 

ist vieles vom jeweiligen Geschäftsführer abhängig. Gemeinderat Franz 

Kollmer erkundigt sich, ob die Bürgerbeteiligung nur innerhalb der 

kompletten Genossenschaft oder auch individuell je Projekt möglich ist.  
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ist. Hier geht man davon aus, dass mehrere Genossenschaften gegründet 

werden können und somit eine Beteiligung an konkreten Projekten möglich 

ist. Gemeinderat Hans Hutter schlägt vor, dass man die Gründungs-/und 

Anfangsphase abwarten sollte und ggf. erst in ein paar Jahren beitreten. 

Bürgermeister Vogl äußert, dass es aus seiner Sicht sinnvoll wäre eine Art 

Absichtserklärung über den Beitritt abzuklären jedoch die endgültige 

Entscheidung erst nach Vorlage des Gesellschaftsvertrages trifft. 2. 

Bürgermeister Rudolf Hohlneicher spricht sich für einen Beitritt aus. Er 

befürchtet, dass die Gemeinde irgendwann gesetzlich zur Umsetzung eines 

Energiekonzeptes verpflichtet wird. Durch den Beitritt könnte diese 

Anforderung an die Energiegesellschaft abgegeben werden. Gemeinderat 

Hans Hutter äußert bezüglich der Windenergie, dass er mit einem 

Mitarbeiter von Bayernwerk gesprochen hat. Der nächste Einspeisepunkt 

für ein Windrad liegt in Viechtach. Der Zuschauer Markus Fischer meldet 

sich zu Wort und gibt zu bedenken, dass bis jetzt nur die ganzen negativen 

Punkte thematisiert wurden. Bezüglich der positiven Aspekte wird 

erläutert, dass dies beispielsweise die Planung und Ausführung durch die 

Energiegesellschaft wären des Weiteren wird auf Seite 57 der Präsentation 

verwiesen. Gemeinderat Hans Hutter gibt noch zu bedenken, dass die GUT 

dauerhaft eine defizitäre Einrichtung ist, da die Einnahmen zur Deckung 

der laufenden Kosten wahrscheinlich nicht generiert werden können. Somit 

wird für die Gemeinde daraus nie ein positiver Ertrag ziehen können. Nach 

einer längeren Diskussion gibt es keine weiteren Anmerkungen mehr.  

 

Beschluss:  

Der Gemeinderat beabsichtigt den Beitritt zur Energiegesellschaft des 

Landkreises Regen. Hierüber soll eine Absichtserklärung erfolgen. Über 

den endgültigen Beitritt wird nach Vorlage des entsprechenden 

Gesellschaftsvertrages entschieden.  

 

 

 

Informationen, Wünsche und Anträge 
- Gemeinderätin Martina Schmelmer informiert, dass am Friedhofstor beim 

Pfarramt das Scharnier defekt ist. Dies ist bereits bekannt und die Reparatur 

wird durch den Bauhof durchgeführt.  
- Gemeinderat Franz Freimuth teilt mit, dass der Radweg in Richtung 

Bodenmais teilweise in sehr schlechtem Zustand ist. Dies ist vorallem auf 

Bodenmaiser-Gebiet der Fall. Dies wird entsprechend weitergegeben.  

- Gemeinderat Franz Freimuth erkundigt sich, ob in der Schönbacher Straße 

möglicherweise eine Geschwindigkeitsmessanlage angebracht werden 

könnte. Hier handelt es sich um einen Außerortsbereich und es gibt keine 

Geschwindigkeitsbegrenzung. Die Geschwindigkeitsmessanlage könnte 

jedoch als eine Art Mahnung dienen.  

- Gemeinderat Georg Hirtreiter merkt an, dass bei den Fenstern der 

Turnhalle die Etikettenentfernung und Reinigung noch erfolgen sollte 

solange das Gerüst noch steht.  
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- Gemeinderat Sebastian Geiger erkundigt sich, wer das Fensterputzen am 

Karfreitag im Seniorenheim veranlasst hat. Hierfür ist die Gemeinde nicht 

zuständig. Dies ist wohl durch das BRK erfolgt.  

- 3. Bürgermeister Egon Probst sen. merkt an, dass im Erlenweg im 

Rahmen der Flickasphaltierung auch einige Anschlüsse ausgebessert 

werden müssen. Dies hat Herr Franz Köppl an ihn herangetragen.  

- Gemeinderat Klaus Probst merkt an, dass man bei der Flickasphaltierung 

auch die Straße zum Sportplatz Unterried berücksichtigen sollte.  

 

 

 

 

                                                                                                                                                                                      

 

                                                                                                                                                                            

 


